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Nachweise des Alpenbocks (Rosalia alpina, L.) bei Rabensburg im Weinviertel 
(Coleoptera: Cerambycidae). Records of Rosalia alpina, L. near Rabensburg in the 
area of Weinviertel, Lower Austria (Coleoptera: Cerambycidae) 

Der Alpenbock ist eine der wenigen prioritären Käferarten im Anhang II der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie und genießt dadurch derzeit europaweite Aufmerksamkeit.  

In Mitteleuropa entwickelt sich der Alpenbock v. a. in Rotbuche (Fagus sylvatica) 
und wird als montane Art bezeichnet (HARDE 1966), die bis in die kolline Höhenstufe 
vordringen kann (PAILL 2005). Weniger bekannt ist, dass sich die Art (v. a. in 
Südeuropa) auch in einer Vielzahl anderer Laubhölzer wie Ulmus, Acer, Carpinus, 

Tilia, Castanea, Fraxinus, Juglans, Quercus, Salix, Alnus und Crataegus entwickelt 
(vgl. z. B. BENSE 1995, SAMA 2002).  

Die Vorkommensschwerpunkte in NÖ befinden sich im Mostviertel (Wienerwald und 
südlich und westlich davon) in der kollinen bis montanen Höhenstufe (BERG et al. 
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2010). Neben der Buche ist in Niederösterreich auch Bergahorn (Acer pseudoplata-

nus) (ZABRANSKY 2001) als Entwicklungsbaum bekannt.

Ich war daher sehr überrascht, als ich ein Männchen und ein Weibchen dieser Art am 
14. Juni 2009 in einer Rosskastanienallee (Aesculus hippocastanum) bei Rabensburg 
(Bez. Mistelbach, 170 m Seehöhe, 16°54’O/48°39’N) entdeckte – fernab von jegli-
chem Gebirge und Buchenvorkommen. Aufgrund des Umstandes, dass ich sowohl 
ein Männchen als auch ein Weibchen so zeitig im Jahr (Haupterscheinungszeit dieser 
Art ist im Juli und August) am selben Baum antraf, war ich mir schon ziemlich sicher, 
dass sie sich auch hier entwickelt haben. 

Meine Nachforschungen ergaben, dass die Art auch im benachbarten Tiefland des 
Soutuk Game Park (Tschechische Republik) vorkommt, anscheinend in den letz-
ten Jahren häufiger geworden ist, und sich dort in Ulmen (Ulmus sp.) entwickelt 
(CIŽEK et al. 2009). Bereits einige Jahre vorher meldeten JENDEK & JENDEK (2006) 
das Vorkommen des Alpenbocks aus dem Zahorie-Tiefland in der Slowakei, die 
Entwicklungspflanze ist hier Linde (Tilia sp.).

Bei einer Kontrolle am 28. Juni 2011 habe ich am selben Baum wie zwei Jahre zuvor 
ein Männchen des Alpenbocks angetroffen. Es handelt sich dabei um eine abgestor-
bene, teilweise entrindete, aber noch stehende Rosskastanie (Abb. 1).

Etwa 1 km von diesem Platz entfernt, habe ich am selben Tag noch ein zweites 
Männchen auf einem entrindeten Baumstumpf (vermutlich auch Rosskastanie) sit-
zend angetroffen. Dieser wies einige frische und jede Menge alte Ausbohrlöcher auf, 
die von der Größe und Form her für den Alpenbock passten. 

In diesem Zusammenhang interessant ist, dass J. Pennerstorfer (schriftl. 2009) vor eini-
gen Jahren im Mostviertel die Robinie (Robinia pseudacacia) als Entwicklungsbaum 
für den Alpenbock nachweisen konnte.  
Weder Rosskastanie noch Robinie habe ich als Entwicklungspflanze für den 
Alpenbock in der Literatur gefunden (z.B. BENSE 1995, SLAMA 1998, SAMA 2002, 
CIŽEK et al. 2009)! 
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Abbildung 1: Nachweis von Rosalia alpina auf Rosskastanie (Aesculus hippocastanum) (Foto: W. Hovorka). 
Figure 1:  Rosalia alpina foundon the Hourse Chestnut (Aesculus hippocastanum) (Photo: W. Hovorka).

Abbildung 2: Männchen des Alpenbocks (Rosalia alpina), Rabensburg, Niederösterreich, 28.6.2011 
(Foto: W. Hovorka). 
Figure 2: Male of Rosalia alpina, Rabensburg, Lower Austria, 28.6.2011 (Photo: W. Hovorka).                
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Olethreutes subtilana (FALKOVITSH, 1959) – Erstnachweis eines bemerkenswer-
ten Kleinschmetterlings in Österreich (Lepidoptera: Tortricidae). Olethreutes 

subtilana (FALKOVITSH, 1959) – First record of a remarkable Microlepidoptera in 
Austria (Lepidoptera: Tortricidae).

Schmetterlinge zählen in Österreich mit etwa 4000 Arten zu den diversitätsreichen, 
aber auch zu den faunistisch relativ gut erforschten Insektenordnungen. Ergänzungen 
des Arteninventars sind somit nur noch in bescheidenem Ausmaß zu erwarten, wenn-
gleich selbst in jüngster Zeit sogar noch unbeschriebene Arten entdeckt wurden 
(ELSNER et al. 2008, TRIBERTI 2007). Meistens handelt es sich bei Neufunden jedoch 
um leicht zu verwechselnde bzw. schwer determinierbare Arten (z.B. HUEMER & 
HAUSMANN 2009, WIESER 2009) oder auch um Neozoen wie zuletzt der aus China ein-
geschleppte Buchsbaumzünsler (Cydalima perspectalis (WALKER, 1859)) (RAMMEL 
2009).

Angeregt durch eine Arbeit von SEGERER et al. (2011) konnte nunmehr ein über-
raschender Erstfund gemacht werden. Die genannten Autoren entdeckten mittels 
mitochondrialer DNA-Sequenzen (barcoding) mehrere Populationen von Olethreutes 

subtilana (FALKOVITSH, 1959) in Bayern, Thüringen und Rheinland-Pfalz. Diese Art 
wurde bisher in Mitteleuropa mit einem der bekanntesten Wickler, Olethreutes arcuel-

lus (CLERCK, 1759), verwechselt, der auf Grund seiner farbenprächtigen Attraktivität 
sogar das Umschlagsbild eines Kleinschmetterlingsbuches (KALTENBACH & KÜPPERS 
1987) schmückt. Dementsprechend galt O. arcuellus bislang auch in Österreich als 
leicht bestimm- und unverwechselbar. Eine Materialkontrolle in diversen Sammlungen 
ergab nunmehr aber mehrere Funde von O. subtilana in Österreich.
Erstmeldungen für Österreich: 1 ♂, Vorarlberg, Feldkirch-Gisingen, Illdamm, 450 
m, 5.6.1984, leg. Huemer, TOR 451 ♂ P. Huemer  (coll. Tiroler Landesmuseum 
Ferdinandeum); 2  ♂♂, Oberösterreich, NP Kalkalpen, Truppenübungsplatz Hopfing, 
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